
Neue Initiative fordert Auslauf für alle Nutztiere

Nur jedes siebte Nutztier in der Schweiz sieht regelmässig den Himmel. Die
neue Auslauf-Initiative will das ändern – und den Zugang ins Freie zum
Standard machen. Doch der Bauernverband spricht von «fehlendem Respekt
vor dem Volkswillen».
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Raus an die frische Luft: Für Rindvieh in Laufstallhaltung ist Auslauf ins Freie in der Schweizgesetzlich nicht
vorgeschrieben. Bild: zvg

Artikelsuche 



In der Schweiz startet die Vorkampagne für die Auslauf-Initiative, offiziell
«Eidgenössische Initiative für regelmässigen Auslauf ins Freie zugunsten aller
landwirtschaftlich gehaltenen Tiere».

Ihr Ziel: Alle Nutztiere sollen regelmässig ins Freie können. Damit soll eine Lücke im
Tierschutz geschlossen und die Landwirtschaft langfristig gestärkt werden.

Nur wenige Tiere kommen regelmässig ins Freie

Obwohl offizielle Zahlen anderes vermuten lassen, haben laut einer Mitteilung nur
rund 15 Prozent der über 80 Millionen landwirtschaftlich gehaltenen Tiere in der
Schweiz tatsächlich regelmässigen Auslauf. Das bestehende RAUS-Programm
erfasse die Realität zu schön, da es mit rechnerischen Durchschnittswerten arbeite.

Der Schweizer Bauernverband (SBV) widerspricht dieser Darstellung: «Tatsache ist:
Die Schweiz hat eines der strengsten Tierschutzgesetze der Welt.»

Zudem gebe es ein grosses Angebot an tierischen Lebensmitteln aus
Labelproduktionen, die bereits über den gesetzlichen Mindeststandard hinausgehen
– inklusive regelmässigem Auslauf ins Freie.

Klare Vorgaben gefordert

Die Initiative will den Bund verpflichten, sicherzustellen, dass alle Tiere
regelmässigen Auslauf erhalten, die Umsetzung sozialverträglich erfolgt und auch
Importprodukte den gleichen Standards entsprechen.

Eingereicht wird sie als «Allgemeine Anregung». Das heisst: Sie formuliert nur den
politischen Auftrag, aber keinen fixen Gesetzestext.

Naomi Rey, Co-Geschäftsleiterin von Sentience, erklärt: «Mit dieser Form
durchbrechen wir die politische Blockade. Wir geben einen klaren Auftrag vor –
regelmässiger Auslauf für alle Tiere – lassen aber bewusst Raum, damit
Landwirtschaft, Politik und Gesellschaft gemeinsam praxistaugliche Lösungen
erarbeiten können.»

Bauernverband kritisiert neue Initiative

Der SBV äussert sich deutlich kritisch: «Drei Jahre nach der klaren Ablehnung der
Massentierhaltungsinitiative durch Volk und Kantone eine neue
Tierhaltungsinitiative zu lancieren, erachten wir als fehlenden Respekt vor dem
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Volkswillen.»

Der Verband argumentiert, die Initiantinnen und Initianten sollten ihre Energie besser
in die Förderung bestehender Tierwohllabels investieren.

«Auslauf ist kein Luxus»

«Was aktuell fehlt, ist die ausreichende Nachfrage nach solchen Lebensmitteln, die
aus besonders tierfreundlicher Haltung stammen», schreibt der SBV.

Der Wurm stecke also nicht in der Produktion, sondern im Konsum – die Initiative
setze daher am falschen Punkt an. Die Initiantinnen und Initianten betonen dagegen,
Auslauf sei keine Zusatzleistung, sondern ein Grundbedürfnis. Viele Tiere sähen den
Himmel nur einmal – am Tag ihrer Schlachtung.

«Auslauf ins Freie soll für Landwirtschaftsbetriebe nicht zum Bonus, sondern zur
Basis werden», sagt Simone Steiner von KAGfreiland.

Trägerschaft und nächste Schritte

Hinter der neuen Initiative stehen Sentience Politics, KAGfreiland, die Stiftung für
das Tier im Recht und Vier Pfoten. Im Initiativkomitee engagieren sich unter anderem
Georg Dällenbach (Landwirt und Agronom), Andreas Hirschi (KAGfreiland-
Produzent), Nils Müller (Bio-Bauernhof «Zur chalte Hose») und Urs Rubi
(Vizepräsident SVP Uttigen BE).

Bevor die Unterschriftensammlung startet, läuft eine Vorkampagne, um 20'000
Unterstützerinnen und Unterstützer mit Unterschriften oder Spenden zu gewinnen.
Die offizielle Sammlung soll frühestens im Februar 2026 beginnen.
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